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Lehren und Lernen in der Hochschule
Einführung in den Thementeil
Lehren und Lernen gehören seit jeher zu den Kerngebieten der Pädagogischen
Psychologie und der Empirischen Pädagogik. Allerdings lag der Schwerpunkt
der wissenschaftlichen Analysen bisher - sowohl theoretisch als auch empirisch
- auf dem schulischen Lernen. Dies zeigt sich sehr deutlich in den Übersichten
zum Stand der empirischen Forschung (z.B. Helmke/Weinert 1997). Auch die
Mehrzahl der theoretischen Modelle über Bedingungsvariablen und Effekte
des Lehrens und Lernens bezieht sich auf die Situation der Schule, man denke
etwa an die „klassischen" Modelle des schulischen Lernens von J. B. Carroll
(1963), A. Harnischfeger/D.E. Wiley (1977) oder B.S. Bloom (1976). Nur ver¬
gleichsweise wenige Forschungsansätze befassen sich mit den speziellen Bedin¬
gungen des Lehrens und Lernens an Hochschulen (vgl. Helmke/Wildt).
Die Lehr-Lern-Forschung in der Hochschule ist demgegenüber vergleichs¬
weise weit gestreut, das heißt: Empirische Untersuchungen und theoretische Ab¬
handlungen (innerhalb der Pädagogischen Psychologie, der Bildungssoziologie
und der Erziehungswissenschaften) finden sich unter ganz verschiedenen For¬
schungstraditionen und beleuchten ganz unterschiedliche Facetten des Lehrens
und Lernens. Weiterhin ist die empirische Forschung im Bereich des Lehrens und
Lernens in der Hochschule im deutschen Sprachraum weitaus weniger entwik-
kelt als „research on higher education" in anderen Ländern, was recht gut an den
Beiträgen der International Encyclopedia of Higher Education (Clark/Neave
1996) abzulesen ist; dieses Heft soll dazu beitragen, diese Lücke zu verringern.
Wir wollen im folgenden - ohne Anspruch einer Systematik - die mit dem
Lehren und Lernen in der Hochschule verknüpften Forschungslinien kurz skiz¬
zieren, um so Standort und Stellenwert der für dieses Heft ausgewählten Beiträ¬
ge besser veranschaulichen zu können. Dabei unterscheiden wir fünf Bereiche:
(1) universitäre Lehr-Lern-Forschung im engeren Sinne, (2) Hochschulsozialisa-
tion, (3) internationale Vergleichsstudien, (4) Hochschulpädagogik und -didak-
tik sowie (5) Beratung und Intervention.
(1) Gegenstand der universitären Lehr-Lern-Forschung im engeren Sinne ist die
Beschreibung und Erklärung von Lehr- und Lernprozessen, die Analyse ihrer
Bedingungen, ihrer Verlaufsgeslalt und ihrer kurz- und langfristigen Konsequen¬
zen (vgl.ENTWiSTLE 1996). Hierunter fallen sowohl experimentelle Untersuchun¬
gen (z.B. die Variation verschiedener Lehrmethoden oder verschiedener Merk¬
male der Unterrichtsgestaltung) als auch Mikroanalysen zum Wissenserwerb
sowie zur qualitativen Veränderung von Wissensstrukturen und zur Ausprägung
und Funktion studiumsrelevanter kognitiver und motivationaler Merkmale.
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Hier gibt es starke Überschneidungen mit anderen bereichsspezifischen For¬
schungstraditionen, z.B. zum Studieninteresse, zur Studierfähigkeit oder zu
studentischen Lernstrategien. Typische Fragestellungen befassen sich z.B. mit
individuellen und institutionellen Bedingungen des Studienerfolges, der Studien¬
dauer (vgl. Giesen/Gold 1996) oder des Studienabbruchs (vgl. Gold 1988;Hart-
wig 1998); weitere Themen sind die Analyse des studentischen Zeitbudgets und
seiner Bedingungen (vgl. Helmke/Schrader 1996), des selbstgesteuerten Ler¬
nens (vgl. Wild 1996) oder des kooperativen Lernens (vgl. Renkl/Gruber/
Mandl 1996). Auf der Seite der Lehrmethoden sind z. B. Parameter der „clarity"
und des „enthusiasm" der Lehrperson häufig untersucht worden, allerdings fast
ausschließlich im angloamerikanischen Raum (vgl. Perry 1990,1992).
(2) Verknüpft mit dem Thema Lehren und Lernen, aber inhaltlich zugleich dar¬
über hinausreichend, sind Untersuchungen zur Hochschulsozialisaton (für eine
Übersicht vgl. Helmke 1998; Huber 1991). Hier geht es um hochschulbedingte
und längerfristige Veränderungen im Bereich der gesamten Persönlichkeit, also
nicht (nur) um Änderungen im Niveau der fachlichen Leistung und der Struktur
der Wissensbasis, sondern z.B. auch um Veränderungen im Bereich von Einstel¬
lungen, Selbstkonzepten, Orientierungen und überfachlichen Kompetenzen
(Schlüsselqualifikationen, „cross-curricular competencies"). Datengrundlage
solcher Untersuchungen sind zumeist Feldstudien mit Längsschnittcharakter.
Ein besonderes Gewicht kommt dabei den von Fach zu Fach sehr unterschiedli¬
chen Standards, Lernkulturen und Initiationsriten zu (vgl. Huber 1991). Zu den
bekanntesten Hochschulsozialisations-Längsschnitten im deutschen Sprach¬
raum, die inzwischen allerdings schon recht betagt sind, zählen die Untersu¬
chungen zur Einstellungsänderung durch die Hochschule (vgl. Cloetta 1975),
die Studien der Konstanzer Gruppe „Hochschul-Sozialisation" (vgl. Dippelho-
fer-Stiem/Lind 1987) und die Längsschnittstudie „Vom Schüler zum Studen¬
ten" (vgl. Giesen u.a. 1981).
Eine spezielle Variante sind Studienverlaufsanalysen, deren Schwerpunkt
meist auf dem Übergang von der Schule zur Hochschule (vgl. Friebertshäuser
1992;Kirsch/Vo 1996; Kazemzadeh u.a. 1987) liegt oder die den Übergang von
der Hochschule in den Berufzum Gegenstand haben und die Absolventen retro¬
spektiv zu ihren Studienerfahrungen befragen (vgl. Burkhard 1985; Teich-
ler/Schomburg/Winkler 1992). Hier gewinnt die entwicklungspsychologische
Perspektive zunehmend an Einfluß, die wichtige Übergänge in der Bildungsbio¬
graphie als „kritische Lebensereignisse" und ihre erfolgreiche Bewältigung als
„Entwicklungsaufgäbe" konzeptualisiert (vgl. Filipp 1995; Halsig 1988). Eine
dritte große Gruppe bilden die großen, in regelmäßigen Abständen wiederholten
Querschnittserhebungen zur Studiensituation von Studierenden, etwa diejenige
der Gruppe Hochschulforschung an der Universität Konstanz (Bargel/Mul-
trus/Ramm 1996), INFRATEST (1995) oder des Deutschen Studentenwerks
(1995), die aus epidemiologischer Perspektive eine umfassende Bestandsaufnah¬
me psychosozialer studentischer Orientierungen, lernrelevanter Einstellungen
sowie sozialökologischer und institutioneller Rahmendaten liefern.
(3) Einen eigenen, gegenwärtig an Einfluß gewinnenden Forschungsstrang bil¬
den international vergleichende Studien - in der Hochschulsozialisation ebenso
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wie anderen Bereichen der „higher education" (für eine Übersicht vgl. Teichler
1996). Spätestens seit den überragenden Leistungserfolgen asiatischer Schüler
und Studierender gegenüber ihren westlichen Mitstudierenden, wie sie bereits
von der STEVENSON-Gruppe (vgl. Stevenson/Chen/Lee 1993) demonstriert wur¬
den (USA versus China und Japan) und auch in der TIMSS-Studie (derzufolge
deutsche Schüler im internationalen Leistungsvergleich in Mathematik und Na¬
turwissenschaften nur mittelmäßige Leistungen zeigen, vgl. Baumert u. a. 1997),
finden Kulturunterschiede im Lernen in zunehmendem Maße das Interesse
auch der wissenschaftlichen Öffentlichkeit. Daran knüpft der Beitrag von
A. Helmke und F.-W Schrader („Lernt man in Asien anders? Empirische Un¬
tersuchungen zum studentischen Lernverhalten in Deutschland und Vietnam")
an, deren Gegenstand eine vergleichende Analyse des Zeitbudgets sowie des
Lernverhaltens und seiner motivationalen Korrelate bei deutschen und vietna¬
mesischen Studierenden ist.
(4) Hochschulpädagogik und -didaktik, definiert als die Gesamtheit aller Be¬
mühungen, Lehren und Lernen in den Hochschulen zu erforschen und zu ver¬
bessern (vgl. Helmke/Schrader 1998), beschäftigen sich mit den Prozessen der
Vermittlung fachlichen Wissens und fachspezifischer Fertigkeiten (didaktischer
Aspekt) und fragen darüber hinaus nach überfachlichen Wirkungen (z.B.
Schlüsselqualifikationen im Bereich von Sozialkompetenzen und Selbststeue¬
rung) auf Seiten der Studierenden (pädagogischer Aspekt).
Während die Hochschulpädagogik in der DDR (für eine Übersicht vgl. Hu¬
ber in diesem Heft) einen anerkannten Status hatte und an den meisten Univer¬
sitäten vertreten war, sind die mit diesem Fach verbundenen Konzepte und For¬
schungen nach der Wende so gut wie erloschen (oder besser: ausgelöscht
worden). Einen ganz anderen Verlauf nahm das Interesse an der Hochschuldi¬
daktik in den alten Bundesländern. Nach einer Blütezeit in den siebziger Jahren
führte die Hochschuldidaktik bis vor kurzem ein Schattendasein; erst seit der
öffentlichen Diskussion über die Notwendigkeit der Qualitätssicherung univer¬
sitärer Lehre hat sie wieder einen mächtigen Auftrieb erhalten. Damit beschäf¬
tigt sich der Beitrag von L. Huber („An- und Aussichten der Hochschuldidak¬
tik").
In diesem Zusammenhang ist anzumerken, daß „Qualitätssicherung" in der
Öffentlichkeit wie innerhalb der Universität oft - übrigens ganz zu Unrecht -
mit „Evaluation" gleichgesetzt wird, obwohl es auf der Hand liegt, daß z.B. die
Bewertung von Veranstaltungen allein nicht ausreicht, um Verbesserungen der
Qualität universitärer Lehre zu erzielen. Was in anderen Ländern immerhin
schon weit verbreitet (für eine Übersicht über den internationalen Stand vgl.
Berendt 1996), in Deutschland aber noch stark unterentwickelt ist und erst all¬
mählich als Problem erkannt wird, ist die Notwendigkeit einer systematischen
Vermittlung hochschuldidaktischer Qualifikationen auf der Basis einer Aus-
und Weiterbildung der (künftigen) Hochschullehrer. Dies war und ist eine Auf¬
gabe hochschuldidaktischer Zentren, die es allerdings zur Zeit nur an wenigen
Universitäten gibt. Daß es daneben aber durchaus eine große Vielfalt vielver¬
sprechender Ansätze gibt, darüber informiert der Beitrag von A. Winteler und
A. Krapp („Programme zur Förderung der Qualität der Lehre an Hochschu¬
len").
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Dagegen ist der Aspekt der Qualitätssicherung im Bereich der Universität
(vgl. Müller-Böling 1995;Harvey/Green 1993), worunter nicht nur die Lehre,
sondern auch Forschung und Administration fallen, hier nicht mit einem eige¬
nen Beitrag vertreten; zu diesem ebenso aktuellen wie weitläufigen Thema ist
derzeit ein Beiheft der Zeitschrift für Pädagogik in Vorbereitung.1
Ein Herzstück der Hochschuldidaktik ist die Funktions- und Wirkungsanaly¬
se verschiedener universitärer Lehrformen, z.B. Vorlesungen, Übungen, Semi¬
nare etc. Aus einer etwas allgemeineren und historischen Perspektive befaßt
sich der Beitrag von H. J. Apel („Das Abenteuer auf dem Katheder") mit der
Vorlesung als einer klassischen Form des Lehrens, die sich trotz vieler Kritik bis
heute erhalten hat.
(5) Ein fünfter Bereich fokussiert die pathologische Seite des universitären
Lehrens und vor allem des studentischen Lernens. Hier geht es primär um Lern¬
schwierigkeiten von Studierenden (vgl. Lompscher/Mandl 1996) und andere
Probleme in dieser Lebensphase (vgl. Krüger/Maciejewski/Steinmann 1982).
Die einschlägige Literatur beschäftigt sich zum einen mit der Beschreibung und
Klassifikation dieser Probleme (epidemiologischer Aspekt) und mit der Erfor¬
schung der Hintergrundbedingungen (Ursachenanalyse); zum anderen werden
Möglichkeiten der Beratung, Intervention und Therapie entwickelt. Den mei¬
sten deutschen Universitäten sind psychologische Beratungsstellen (oder ande¬
re vergleichbare Einrichtungen) angegliedert - in der Regel vom Studenten¬
werk getragen -, deren Arbeit, je nach theoretischer Ausrichtung (z.B.
Psychoanalyse versus Verhaltens- oder Gesprächstherapie), sehr verschiedene
Formen angenommen hat. Hier ist im Laufe der Zeit ein reichhaltiges und er-
fahrungsgestütztes Arsenal von Programmen, Skripten und Trainings (z.B. zu
Themen wie Streßbewältigung und Studierverhalten) entstanden (für ausführli¬
che Übersichten zu Kontext, Bedingungen und Aufgaben psychologischer Stu¬
dienberatungen in Deutschland vgl.FiGGE/KAiPHAs/KNiGGE-lLLNER 1995) und in
Österreich Turrini/Schilling 1997), In diesem Zusammenhang ist auch auf die
entsprechenden Abschnitte des praxisorientierten „Handbuch Hochschullehre"
(Raabe Fachverlag 1994) sowie auf Publikationen hinzuweisen, die das Training
spezifischer Aspekte der Studierfähigkeit (wie Schreiben, Reden, Visualisieren)
zum Gegenstand haben (vgl. Bünting/Bitterlich/Pospiech 1996; Pabst-Wein-
schenk 1995; Stary 1997;Knigge-Illner/Kruse 1994).
Dies alles sind Themen, die in der gegenwärtigen Diskussion über notwendi¬
ge Reformen an deutschen Hochschulen viel zu wenig beachtet werden. Um so
wichtiger erscheint deshalb die Forderung, die Forschungsanstrengungen im
Praxisfeld „Hochschule" zu intensivieren und die Ergebnisse offensiv in die öf¬
fentliche Diskussion einzubringen.
1 Qualitätssicherung im Bildungswesen, hrsg. v. A. Helmke/W. Hornstein/E. Terhart.
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